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Die Ausarbeitung der
Lohnsteuersenkung und Amnestiefrage
TU. Berlin , 2. Juli . Am Sonntag Nachmittag fand eine

Kabinettsitzung statt, in der der Wortlaut der Regie¬
rungserklärung  im wesentlichen festgclegt wurde.

Wie wir hierzu erfahren, hat die Sozialdemokratie im
Verlauf der Besprechungen ihre alte Forderung aus

Senkung der Lohnsteuer
erneut erhoben. Der „Vorwärts " teilt mit, die Prüfung die¬
ser Frage im Reichsinnenministerinm habe ergeben, daß der
Ertrag der Lohnsteuer sehr wesentlich über den Voran¬
schlag hinausgehe. Eine Senkung der Lohnsteuer sei also ge¬
rechtfertigt und zwar bei Einkommen bis zu 8V0Ü Mark
jährlich. Herr Dr . Hilferding sei infolgedessen bereit, eine
solche Vorlage, die wegen der Kürze der Zeit als Jnitiativ-
gcsetz tm Reichstag von den Parteien eingcbracht werden
müßte, zu unterstützen.

Die Senkung der Lohnsteuer hat schon bei den Verhand¬
lungen über die Regierungsbildung eine große Rolle ge¬
spielt. Sie ist grundsätzlicher Gegnerschaft nirgends begeg¬
net. Die Deutsche Volkspartei hat ebenso wie das Zentrum
sich durchaus bereit erklärt , an eine Prüfung der Frage
heranzntretcn , allerdings mit dem Ziel, daß die Senkung
nicht nur auf die kleinen Einkommen beschränkt, sondern auch
auf die mittleren Steuerstufen ausgedehnt würde. Gleich¬
zeitig wird wohl von der Deutschen Volkspartei die Forde-

Regierungserklärung
riiiig nach Einführung des dreijährigen Stcuerdurchschnitts
erneut erhoben werden.

Die Amnesticverhandlungcn.
Die „Montagspost" meldet: Reichsjustizinin'ister Koch-

Weser hat am Samstag und Sonntag mit den Fraktions-
führern über die geplante Reichsamnestie verhandelt. Die
Hauptschwierigkciten bilden nach wie vor die Behandlung
der »vegen Kapitalverbrechen verurteilten politischen Straf¬
tätern , also der Fememörder und Max Hölz. Der frühere
Vorschlag, der Rechten, daß die lebenslängliche Strafe der
Fememörder auf 7^ Jahre Festungshaft ermäßigt werden
soll, wird keinesfalls angenommen. Aeußerstes Zugeständ¬
nis wäre, daß die lebenslängliche Strafe in 7^ Jahre Zucht¬
haus nmgewandelt wird. Unter diesen Umständen würden
alle politischen Verbrecher der Linken entlassen werden, auch
Max Hölz würde durch die Amnestie, malls das Reichsgericht
nicht auf Grund der Wiedcranfnahmeanträge seine Frei¬
lassung verfügt, in einem halben Jahre sreikommen. Die
Fememörder müßten dann noch 7 Jahre verbüßen.

I » die Amnestie sollen auch solche Straftaten einbezogen
werden, die ans sozialer Not begangen sind, sowie die Lan-
dcsvcrratssachen, soweit die Tat nicht ans Eigennutz geschehen
ist. Sämtliche Personen die wegen Landesverrats , begangen
durch die Presse, verurteilt worden sind, würden dann ent¬
lassen werden. Die laufenden Verfahren würden nieder¬
geschlagen.

Die deutschen Sicherheitsvorschläge in Genf
Die Prüfung im Sicherheilsausschuß
Genf, 2. Juli . In einer dreicinhalbstündigen Sitzung des

Sicherheitsausschusses find am Samstag nachmittag die
deutschen Vorschläge über die Kriegsverhütungsmahnahmen
geprüft worden. In einer einleitenden Aussprache wurde
festgestellt, was grundsätzlichmit diesen Vorschlägen gesche¬
hen soll. Die Mehrheit des Ausschusses scheint der Ansicht
zu sein — es ist »och nicht abgestimmt worden —, daß ein
Mustertext für einen Kollcktivvertrag ausgearbeitet ivcrdcn
soll.

Im Verlaus der Aussprache über die deutschen Sicher¬
heitsvorschläge, die sich im wesentlichen um die Völker¬
bundsmaßnahmen zur Wiederherstellung des status quo im
Falle der Kriegsgefahr drehten, bezeichnet« Lord Cnshen-
-um  die deutschen Vorschläge als unzweckmäßig. Sie för¬
derten seiner Ansicht nach die stärkere Partei und bezögen sich
im übrigen auf rein militärische Fragen . Der Ansicht des
englischen Delegierten schloß sich auch der italienische Ver¬
treter an, während Paul Voncour  und der Vertreter
Polens  mit dem deutschen Vorschlag einverstanden waren,
jedoch eine Verschärfung der Kontrolle für notwendig hiel¬
ten. Nach Ansicht Panl Bonconrs müsse sich die Wieder¬
herstellung des status quo auch auf die indnstriellcn Vorbe¬
reitungen beziehen. Der deutsche Vertreter von Siinson,
widersprach Cushenbum und war im übrigen auch der An¬
sicht, daß die Wiederherstellung des status quo weit zuriick-
greifen müsse. Er beantragte , daß der Völkcrbundsrat die
Durchführung seiner Empfehlungen nachprüfc. Die Aus¬
sprache über die deutschen Vorschläge wird heute fortgesetzt
werden.

Saarkundgebung in Heidelberg
Die Saardentschcn fordern ihre Wiedervereinigung -mit

dem Reich.
TU Heidelberg, 2. Juli . Anläßlich der achten Tagung deS

Bundes der Saarvereine in Heidelberg fand am Sonntag
nachmittag im Schloßhof des Heidelberger Schlosses eine
große Saarkundgebung statt, bei der 1200 Sänger ans dem
abgctrennten Saar - und Pfalzgebict mitwirkten. In einer
Entschließung fordern die Saarbeutschen die Wiedervereini¬
gung ihrer Heimat mit dem Reich. Durch die Entrechtung
und die wirtschaftliche Ausräubung des Saargebictes ivcrde
der europäische Friede gestört, denn das Saargebiet sei un¬
gefragt fremder Gewalt unterworfen worden. Die fremde
Regierung könne niemals für die Eigenart des Saarvol¬
kes Verständnis aufbringen . Die immer noch, wenn auch
in verschleierter Form bestehende Besatzung widerspreche
allen Vertragsbestimmungen . Der unterirdische Abbau von
Kohlen unter der Grenze erschüttere die Grundlagen der

Wohlfahrt des Volkes. Durch die Uebereignung der Koh¬
lenplätze an Frankreich, durch die Ncberfremdnng der ein¬
heimischen Unternehmungen und die naturwidrige Locke¬
rung der wirtschaftlichen Verbindung mit Deutschland werde
die Saarwirtschaft allmählich zusammcnbrechen. Der Arbei¬
ter des SaargcbieteS leide die bitterste Not. Reichsminister
a. D. Dr . Bell  legte in Dankesworten an die für die
Sache ihrer Heimat so begeisterten Saardentschcn dar, daß
die ungelöste Saarfrage mit den brennenden Problemen
von Völkcrversöhnung und Weltfrieden unvereinbar sei.
Auch die Saardentschcn seien sich ihrer Mission bewußt,
Brücken zwischen Frankreich nnd Deutschland zu schlagen.
Diese Mission werde ihnen durch die Entrechtung ihrer Hei¬
mat heute beinahe nnmöglich gemacht.

Der „Liberale Tag"
Ei» Bekenntnis znm neue« Staat.

TN Berlin , 2. Juli . Unter starker Beteiligung auö dem
ganzen Reiche veranstaltete dir Liberale Vereinigung am
Sonntag im Plenarsaal deS Reichstags einen „Liberalen
Tag ", zu dem zahlreiche Abgeordnete, namentlich von der
Deutschen Volkspartet und den Demokraten erschienen wa¬
ren. Die Versammlung nahm einmütig folgende Entschlie¬
ßung an:

„Die heute im Plenarsitzungssaal des Deutschen Reichs¬
tags ans allen Gauen Deutschlands versammelten liberalen
Männer nnd Franen klagen die bürgerlichen Fraktionen in
den Parlamenten an, daß sie den Geist der Zeit nicht er¬
faßt haben. Die Stunde , das deutsche Bürgertum zu einen,
hat geschlagen. Wir ehren die großen Traditionen der Ver¬
gangenheit. Wir bekennen uns aufrichtig znm gegenwärti¬
gen Staat der deutschen Republik. Wir bekennen uns znm
g. oßdentscheu Gedanken und dem deutschen Einheitsstaat.
Nach außen fordern , wir die Fortsetzung einer würdigen
und besonnenen Politik, die der nationalen Befreiung und
der Erkämpfung unserer Gleichberechtigungmit den großen
Nationen der Welt gilt. In kulturellen Frager : lehnen ivir
jede Unduldsamkeit, jeden Kultur - und Klassenkampf ab.
Widerstreben die Durchdringung aller Volksschichtenmit
modernem Rcchtsgefnhl. In der Wirtschaft tragen wir,ans
voller llebsrzeugung den, Verhältnissen der Gegenwart
Rechnung. Wir wollen einen ,soziasen Liberalismus , der der
Persönlichkeit ihre freie EntwicklnngSmöglichkeit gewähr¬
leistet. Wir wolle» eine soziale Politik , die das Verant¬
wortungsgefühl des Einzelnen wiederherstellt. Wir treten
ein für Erziehung des einzelnen Menschen znr Führerper-
sönlichkcit. Wir müssen heraus ans dem Fürsorgestaat , aus
der bequemen Nisikolosigkeit, die jedes Verantwortungsbe-
wnßtsein des Einzelnen erstickt. Darum sind wir gegen den
Staatssozialismus , der den Mittelstand in Stadt und Land,

Tages-Spiegel
Das Reichskabinett hat gestern den Wortlaut der Regie¬

rungserklärung festgclegt. In der Kabinetissitznng spiel¬
ten die Fragen der Lohusteuersenknng und der Amnestie
eine besondere Nolle.

*

In Berlin fand gestern ein „Liberaler Tag" statt, der sich
zu einer eindrucksvollen Knndgcbnng für den Zusammen¬
schluß des liberalen deutschen Bürgertums gestaltete.

« *
In Heidelberg fand am Sonntag eine große Kundgebung

der Saarvcreine statt, bei der nachdrücklich die Rückkehr an
Deutschland gesordcrt wurde.

Der Sicherhcitsansfchnß des Völkerbundes ist in die Prü¬
fung der deutschen Sicherheitsvorschlägc cingctretcn . Der
Vertreter Englands nahm in der Aussprache eine ableh¬
nende Haltung ein.

«
Der amerikanische Schatzsekretär Mellon wird in den näch¬

sten Tagen eine Reise »ach London, Paris und Rom an»
treten.

Die deutschen Ozcanskicgcr haben am Samstag mittag Stutt¬
gart verlassen und sich nach Hamburg begeben.

den Kaufmann, den Handwerker und den Bauern , die wir zu
den Unsrigen zählen, vernichtet, der die Freiheit der Be-
amten, Angestellten und Arbeiter elncngt und ihnen die
Aufstiegsmöglichkeitennimmt. In diesem Sinne werden wir
Weiterarbeiten. Wir wenden uns an die deutsche Jugend
mit dem Rufe z» bewußter, tatkräftiger Mitarbeit . Unser
Kampf richtet sich nicht gegen das Gefüge irgend einer Par¬
ts!. Wir richten aber an alle Liberalen in den Parteien von
heute, an alle noch abseits stehenden liberalen Männer und
Frauen den Ruf : Fort mit allen kleinlichen Bedenken nnd
Hemmungen! Sammelt euch zu einer großen liberalen Ge¬
meinschaft zur Erhaltung des deutschen Bürgertums , zur
Wiederherstellung eines deutschen Vaterlandes ."

Grubenkatastrophe in Frankreich
TU Paris , 2. Juli . Wie aus Roche de la Molares in

der Gegend von St . Etienne bekannt wird, erfolgte in
einem dortigen Steinkohlenschachtam Samstag eine Explo¬
sion, wodurch der Schacht in Brand geriet. 53 Gruben¬
arbeiter , darunter 30 Franzosen und 19 Polen nnd Marok¬
kaner sind erstickt. Bis zur Stunde konnten 40 Leichen und
15 Verletzte geborgen werden. An der Unglücksstelle arbei¬
teten 570 Bergleute . Das Unglück ist nach offizieller Dar¬
stellung dadurch entstanden, daß durch einen, infolge eines
Brandes entstandenen Steinrutsch eine Preßlustleitung zer¬
stört wurde. Es gelang, 240 Arbeiter an die Oberfläche zu
befördern,- eine große Anzahl der noch unten Verbliebenen
konnte durch künstliche Atmung gerettet iverden.

Das schwere Unglück hat die bedeutendsten Gruben des
LoirebeckenS heimgesucht. Die Unglttcksgrube allein liefert
jährlich 200 000 Tonnen Kohle. Der am Sonntag vormittag
in St . Etienne eingetroffene Arbeitsminister Tardieu hatte
eine längere Konferenz mit der Grubenverwaltung und den
Bergarbeiter -Vertretern über die Entstehung des Unglücks.
Er weilte selbst längere Zeit unter Tage, um sich von den
Zuständen auf der Grube ein Bild -zu machen.

Eisenbahnunglück im Berner Oberland
TU Basel, 2. Juli . Am Samstag abend stürzte ein Zug

der Berner Obcrlandsbahn zwischen Wilderswyl und Zwci-
lütschinen in einen Wildbach, bei dem kurz vorher die über
diesen führende kleine Brücke infolge eines heftigen Gewit.
terS vom Wildwasser wcggcrissen worden ivar. Der Zug
wurde von zwei Lokomotiven gezogen. Während die vor¬
dere Lokomotive bremste, fuhr die Hintere in gleicher Ge¬
schwindigkeit weiter . Die «rstere Lokomotive wurde ins
Bachbett geschoben. Der nachfolgendeGepäckwagen nnd zwei
Personenivagen türmten sich auf diese auf. Ein Fräulein
wurde getötet, 10 in der Schweiz wohnhafte Reisende zuin
Teil schwer, zum Teil leichter verletz!. Ferner wurden auch
noch einige Deutsche verletzt, so August Merkt, aus Lörrach,
der Quetschungen erlitt , während sein Nesse Ludwig Merkt
aus München Rippenbrüche davontrug . Quetschungen er¬
litten auch Fritz Fließ , sowie Dr . Hirsch und Frau und sein,
zehnjähriger Sohn, alle aus Frankfurt a. M.



Wahlrechtsreform
Bo » Geh . Archivrat Dr . R . Krauß.

Die jüngsten Wahlen im Reich und in seinen Ländern
haben die völlige Unzulänglichkeit unseres gegenwärtigen
Wahlsystems von neuem dargetan , bas viel zu umständlich
und verwickelt ist, um vom Volke verstanden und geschätzt zu
werden . Daß diese Mißgeburt für die schwache Wahlbeteili¬
gung , über die jedesmal nach dem Fallen des Vorhangs so
tiefsinnige Betrachtungen angestellt werden , mitverantwort¬
lich gemacht werden muß, nnterliegt keinem Zweifel . Ein
einfacheres , klares , weniger in Rechenkünsten erstarrtes
Wahlrecht würde aus der Masse der Nichtwähler gar manchen
Grund ober Borwand entziehen , sich über diese Urpflicht des
Staatsbürgers hinwegzusetzen . Etwelche Vorgänge bei den
letzten Wahlen habe » sogar de» Glauben an die mathema¬
tische Gerechtigkeit dieses knisflichen Systems schwer erschüt¬
tert . Wenn nun schon einmal die Parteizettel ausschließ¬
lich maßgebend sei sollen, dann dürfte cs auch nicht sei»,
daß einige Parteien für jeden einzelnen ihrer Abgeord¬
neten einer wesentlich höheren Stimmenzahl bedürfen als
andere . Dann sollte es auch nicht Vorkommen, daß von Par¬
teien mit annähernd gleicher Stimmenzahl diese mehrere
Vertreter und jene überhaupt keine erhalten , wie es bei de»
bayerischen und württembergischen Landtagswahlen vorge-
kommen ist und begreifliches Aergernis verursacht hat , weil
ja dadurch aus dem gepriesenen Proportionalsystem eine
förmliche Farce gemacht wird.

Wunsch nick» Wille der Einsichtige », wahrscheinlich auch
der Volksmehrheit , sind auf eine Aenderung des bestehenden
Zustands gerichtet . Die Regierenden haben es bislang ans
Beharrungsvermögen , das mau unhöflicher auch als Be¬
quemlichkeit bezeichnen kau», Unterlasten , an die spruchretf
gewordene , aber heikle Angelegenheit heranzutreten . Und
da sich einzelne Parteien auf Kosten der übrigen und der Ge¬
rechtigkeit bei dem jetzigen Wahlrecht , in das sich überdies
noch den jeweiligen Machthabern vorteilhafte Bestimmungen
«inschmnggeln lassen, ganz Wohlbefinden , wird es ohne hef¬
tige Widerstände nicht abgchen . Indessen handelt es sich
hier um eine jener Notwendigkeiten , die sich über kurz oder
lang selbstwirkenb durchsetzen.

Nur darf man sich nicht einbilden , daß eS mit irgendwel¬
chen „Verbesserungen " getan wäre . Nein , mit Herumbasteln
und Flicken kann nichts erreicht werden : vielmehr muß
eine völlig neue Grundlage geschaffen werden . „Wir wollen
nicht mehr Parteien , wir wollen wieder Männer wählen ", so
lautet die Losung , wo man nur hin horcht. Eine glatte Rück¬
kehr zum früheren Reichstagswahlrecht ist natürlich aus¬
geschlossen. Auch die „Männer " muhten von den Parteien
ausgesucht und aufgestellt werden , und es gab da häufig Ent¬
täuschungen , zumal wenn die Kandidaten nicht aus dem
Wahlkreis selbst stammten , sonder » von auswärts herbei-
geholte Parteibonzen waren , die durch Beredsamkeit oder
auch nur Mundfertigkeit blendeten , ohne hernach positive
Arbeit zu leisten . Jedenfalls wollen wir uns das alte Stich-
wahlsystem mit seiner dehnbaren Theorie vom kleineren
Nebel und seinem unwürdigen Kuhhandel unter den Parteien
vom Leibe halten . Und schließlich hat das in unserem gegen,
wärtigen Wahlrecht nur zu einseitig erfüllte Verlange » doch
seine Berechtigung , daß die politischen Anschauungen und
wirtschaftlichen Interessen der Wähler , die nun einmal di«
Vermittlung von Parteien benötigen , im Parlament auch
zahlenmäßig zum Ausdruck und zur Wirkung gelangen . Ehe¬
dem ist ja das schreiende Mißverhältnis zwischen der für
eine Partei abgegebene Stimmenzahl und der Anzahl der
von ihr errungenen Mandate , das am 20. Mai d. I . wieder¬
um vereinzelt in Erscheinung getreten ist, geradezu ein regel¬
rechter Zustand gewesen.

Bei einem neuen Wahlrecht kommt eS darauf an, ihm
eine möglichst einfache und allgemein vßrständliche Gestalt
zu geben und damit das höchste Maß von Unparteilichkeit
zu verbinden . Es handelt sich darum , einen Ausgleich zn
finden zwischen dem menschlichen Bedürfnis , Männer oder
Frauen persönlichen Vertrauens zn erküren , und der grund¬
sätzlichen Einstellung zu den politischen und wirtschaftlichen
Problemen , die den Anschluß an eine bestimmte Pavtel
erfordert.

Man kann sich die Paarung der zweierlei Systeme etwa
so vorstellen : Legen wir einmal für den Reickstag vierhun¬
dert Abgeordnete zu Grunde ! Die Zahl könnte auch beweg¬
lich sein und mit Zunahme der Wahlberechtigten steigen : sie
müßte dann eben mit Rücksicht auf diese vor jeder Wahl
neu errechnet und festgesetzt werden . Die Hälfte der Sitze,
also zweihundert , wird in zweihundert das g'" >" Reichs¬
gebiet umfassenden Einzelwahlkreisen vergebe » . Als gewühlt
gilt in jedem Wahlkreis der Kandidat , der die höchste Stim¬
men :ahl erhalten hat . Aus diese Wein - gelange » .'ni' eikiinderk
Persönlichkeiten in das Parlament , die von ihren Wählern
genau geprüft und gewürdigt worden sind. Die Stimmen
der Parteien , deren Bewerber in den Einzelwahlkreisen
erfolglos gewesen sind, werden lnatürlich unter Ausschluß
der siegreichen Partei ) ihnen auf der Neichsliste gutgcschrie-
ben, durch welche die zweihundert übrigen Mandate verteilt
werden . Und zwar prozentual aus die Parteien , die ihre
Vorschläge für die Neichsliste aufzustelten haben . Die Praxis
würde sich wahrscheinlich so gestalten , daß auf der Reichsliste
die Parteigrößen berücksichtigt werden , während in den Ein-
zelwahlkreisen mehr in diesen beheimatete , angesehene Per¬
sonen znr Geltung kommen . Verdcntlichen wir den Vorgang
an einem konkreten Beispiel ! In de» zweihundert Einzel¬
wahlkreisen sind durch einfache Stimmenmehrheit achtzig
Sozialdemokraten gewählt worden . Die für die Kandidaten
dieser Partei in den übrige » l2g Einzelwahlkreisen abgege¬
benen Stimmen betragen 25 Prozent aller in den Einzel¬
wahlkreisen erfolglos abgegebenen Stimmen : somit wären
aus der Reichsliste 25 Prozent von zweihundert , also 50 wei¬
tere sozialdemokratische Abgeordnete , im ganzen 130 von 400,
gewählt . Durch einen derartigen Neubau , dessen Ausfüh¬
rung natürlich der sorgfältigsten Erwägung und umsichtig¬
sten Vorbereitung bis in alle Einzelheiten bedürfte , könnte
es wohl gelingen , weitere Volkskreise aus ihrer politischen
Gleichgültigkeit aufznrütteln und unserem erschlafften par¬
lamentarischen Leben frischen Antrieb zu geben.

Deutschland
auf der Pariser Lustsahrtausstellung

TU . Paris , 30. Juni . Die Internationale Luftsahrt -AnS-
stelluug wurde am Freitag vormittag durch den Präsidenten
der Republik im Grand Palais eröffnet . Den größten Platz
unter den ausländischen Ausstellern nimmt Deutschland ein.
Das stärkste Interesse fand ein Junkers -Flugzeug des Types
„Bremen ", mit dem Köhl und Hünefeld den Ozean über¬
flogen . Auch die Stände der Firmen Heinckel, Dornier , Focke-
Wnlf wurden von den Besuchern stark beachtet. Der Präsi¬
dent, der sich die deutsche Ausstellung von Ministerialrat
Baeumke , Professor Koch und Direktor Tetens erläutern
ließ , zeigte lebhaftes Interesse für die deutschen Flugzeuge.
An dem Rundgang des Präsidenten durch die deutschen
Stünde nahm auch der deutsche Botschafter von Hocsch teil.

Truppenbewegungen
an der russisch-finnischen Grenze

TU . Kopenhagen , 30. Juni . Wie der „Berlinske Ti-
bende " auS Helsingfvrs gemeldet wird , sind in den letzten

Tagen an der karelisch-finnischen Grenze russische Truppen
zusammengezogen worben . Die Eisenbahnzüge im ruffi
sche» Grenzgebiet fahren mit verhängten Fenstern und all-
Reisenden werden einer eingehenden Untersuchung unter'
zogen . Die finnische Heeresleitung nimmt an , daß es sic
um ein Manöver handelt , hat aber doch beschlossen, eben
falls Truppe » an der Grenze zusammeuzuziehen.

Aus aller Welt
Zu dem Brand in dem norwegischen Fischerdo s Svaag

Dem Brand in dem norwegische » Herdorf Berlevaw
sind etwa 45 Gebäude , darunter das Posthaus und die Bank
zum Opfer gefallen . 400 Menschen sind obdachlos . Der
Schaden wird auf etwa eineinhalb Millionen Kronen ge
schätzt.

Ein französischer Kunstflieger verbrannt.
Der französische Kunstflieger Kronval ist auf dem Flug¬

platz Villars bei Paris durch einen eigenartigen Unfab
getötet worden . Fronval rollte mit seinem Flugzeug über
baS Feld , als ein anderes Flugzeug bei der Landung ab-
stürzte und auf Fronvals Apparat fiel , der in Klamme»
aufging . Fronval ist bet lebendigem Leibe verbrannt.
Der Pariser Besuch des „Eisernen Gustav " wird erwidert

Als Antwort auf die Droschkenfahrt des Eisernen Gustar
von Berlin nach Paris wird heute mittag der erste Kraft
»vagen der ältesten Automobilwerke Frankreichs , der iw
Jahre 1885 erbaut wurde , mit zivei Journalisten die Fahr»
nach Berlin antretcn . Kammerpräsident Bouiston wird i»
Begleitung des Vizepräsidenten das Signal zur Abreise des
„Locarno " gelausten W ' icnS geben.

Der Blaubart von Marseille.
Die Spalten der französischen Presse sind von Berichten

über die Verbrechen des neuen Blaubarts von Marseille
angefüllt . Es scheint fcstzustehen, daß er mindestens sechs
Frauen umS Leben brachte, die auf seine Heiratsanzeige»
hin mit ihm in Verbindung traten Eine der Frauen , die
mit ihm in Briefwechsel stand, ist nur durch den Zufall und
nur durch ihren Aberglauben vor dem schrecklichenEnde der
anderen beivahrt geblieben . Es handelt sich um eine Pa¬
riserin , die mit dein angeblichen Gaillard in einem Pariser
Restaurant eine Zusammenkunft hatte . Der „Heiratslustige"
legte ihr nahe , 20 000 Franken flüssig zu machen, damit sie
eine kleine Billa und ein Auto kaufen könnten und ver¬
sprach ihr , sie nach Tunis zu führen , wo er Geschäfte habe
Auf seinen Vorschlag eingehend , befragte sie eine Karten¬
legerin , die ihr aus dem Kaffeesatz von einer Reise übe»
das Meer abriet , da sonst ein Unglück a»f sie warte.

Eine Weltstatistik der KinoS.

Das Handelsaint in Washington hat in den» neuesten
Filmjahrbuch errechnet , baß es auf der ganzen Welt 5110?
Lichtspieltheater gibt . Europa zählt 21642 Kinos , die Ver¬
einigten Staaten 20 500, Südamerika 3 608, Afrika 644, Ka¬
nada 1010, Kleinasien 71. Innerhalb Europas steht Dentsch-
land mit 4 203 Kinos an der Spitze . Es folgen England ml»
1500, Schiveden mit 1016. Oesterreich mit 500, Rußland mit
450, die Schwei ; mit 130.

KWKönWWslilsr
KHu billigWn Wiren
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Mag auch die Liebe weinen . . .
Roman von Fr . Lehne.

45 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Sagen Sie dem Herrn Grafen Bescheid, daß wir

ihn zum Tee erwarten , bringen Sie mir einen Schal
und bleiben Sie bei den Kindern, " sagte Gräfin Lella
nun zu Lore.

Baron Leo Vultach war zu klug , um nach Lore
zu fragen . Er wußte , daß man vor einer schönen, eit¬
len Frau kein Interesse für eine noch schönere zeigen
durfte — besonders , wenn diese in untergeordneter
Stellung war . wie das junge Mädchen hier : anscheinend
die Erzieherin der Allwördenschen Kinder . Um die
lohnte es sich wahrhaftig schon, hierher zu kommen . . .

Mit ihren weihen , kleinen Händen bediente ihn
Lella : sie warf ihm so kokette, schmachtende Blicks zu.
daß er ihre Finger festhielt und einen leisen Kuh dar¬
über hauchte.

„Sie verwöhnen mich armen Junggesellen , Gräfin ."
„Es liegt ja an Ihnen , diesem bedauernswerten

Zustand ein Ende zu machen, Baron ."
„Ich habe sie noch nicht gefunden , dir eine, die mir

als Ideal vorschwebt, " erwiderte er mit einem bered¬
ten Blick auf Lella . Jetzt kam Graf Allwörden her¬
bei und begrüßte ihn . Eine oberflächliche Unterhaltung
entspann sich. Dem Grafen sagte der junge , blasierte
Vultach wenig zu, und es war ihm gar nicht angenehm,
dah seine Frau einen regen , nachbarlichen Verkehr mit
ihm pflegen wollte , um so weniger , da er nicht verhei¬
ratet war.

Doch als er diese Gedanken Lella gegenüber ge¬
äußert . war sie heftig geworden und hatte ihm erklärt,
daß sie nach ihrem Willen handeln würde . Er . Otto¬
kar . gönne ihr nur diese Abwechslung nicht. Sie sei
froh , zum Tennisspiel endlich einen Partner gefunden
zu haben , denn Ottokar sei allerdings dafür zu alt . er
müsse bedenken , daß sie achtzehn Jahre jünger als er
wäre — zmd da war sie wieder dri dem beliebten Thema

angekommen . Wieder fügte er sich und duldete einen
ihm unsympathischen Mann an seinem Tisch, nur um
des häuslichen Friedens und der Ruhe willen.

Lella war vergnügungssüchtig , und sie verlangt;
täglich nach Abwechslung , nach Bewunderung und Huldi¬
gung ihrer Schönheit . Des Gatten war sie längst über¬
drüssig geworden . Der alternd ; Mann flößte ihr nur
Ungeduld ein und Mißmut . — Wenn er sich wenigstens
nicht so gehen lassen wollte ! Die Haltung seiner sonst
so vornehmen Gestalt entbehrte jetzt ganz der Straff¬
heit . Wie saß er müde in sich zusammengesunken , mit
vorgeneigten Schultern da ! —

Leo Vultach war von tadelloser Eleganz — vom
peinlich gezogenen Scheitel durch da « spärliche Blond¬
haar bis zu den lila seidenen Strümpfen in den wei¬
ßen Tennisschuhen . Der lila seidene Gürtel , di : gleich¬
farbige Krawatte , das seidene Taschentuch , alles paßte
zusammen . Lella liebte diese sorgfältige Eleganz an
den Männern — ihr Gatte erschien ihr in dem Samt-
jackett. das er meistens trug , veraltet und lächerlich.

Die Einladung der Gräfin , zum Abendbrot dazu¬
bleiben . lehnte Baron Vultach für dieses Mal dankend
ab . Er versprach dagegen , schon morgen wieder zum
Tennisspielen zu kommen. Man wollt ; das schöne Wet¬
ter ausnühen.

Am Samstag kam der Legationsrat . jubelnd
von den Kindern begrüßt , die es sich nicht hatten neh¬
men lassen , ihn von der Bahn abzuholen . .

Erst zum Tee sah er Lore und begrüßte sie m
seiner gehaltenen Weise . Und er gewahrte den Funken
der Freude , der unbewußt in ihren Augen aufsprang,
als er zur Begrüßung ihre Hand in der seinen hielt
— ein warmes , weiches Gefühl guoll in ihm auf , wie
immer , wenn er dieses junge , schöne Geschöpf vor sich
sah . Sie hatte ihm gefehlt - - er fühlte es ganz deut¬
lich — er hätte sie immer um sich haben mögen!

Den Zindern hatte er allerlei mitgebracht . und
Schwägerin Lella war sehr erfreut über die ausgesucht
feine Bonbonniere und den neuen Roman , die er ihr
überreichte.

Später sah er im Atelier Ottokars neuestes Bild.
Lange stand er davor . Wie gut der Bender Lore

Zerger getroffen » wir liebevoll er all di : Schönheiten
-rer Erscheinung herausgebracht hatte ! Man sah ganz
eutlich, mit welchem Interesse seine Hand den Pmiek

^WieReicht und duftig wirkte die Luft . Die Obst-
äume in ihrem Blütenschnee standen wirkungsvoll ge-
en den blauen Himmel , saftig war der grüne Rasen,
uf dem die Zinder saßen , aufmerksam auf das mnge,
ichtgekleidete MädckM blickend, das in anmutige ^ Hal-
ung nach dem " ' ' " ' " . -

lere über ihr Haar Maubert . daß es aufleichtetr . als
:i es aus dunklem Gold gesponnen.

„Nun ?" fragte Graf Ottokar , den Bruder erwar-
llngsvoll ansehend : er gewahrte wohl dessen Bewunde-
ung , die ihn mit tiefer Befriedigung erfüllte . - -c.'

„Seit Jahren sah ich von deiner Sand kein so gib-
rs Bild mehr ! — Wirst du es ausstellen ?" - >

„Ich weiß es noch nicht."
„Tue es ! Das Bild ist es wert , gesehen zu wrv«

en "
„Ich möchte es wohl — aber wiederum : ich kann

rich schwer davon trennen !"
„Stelle es aus , Ottokar : und dann — gib es nur/.
Der Zünstler sah seinen Bruder erstaunt an . ^ '
„Dieses Bild ?"
„Es ist ein Stück Heimat ! Der liebe Obstgärten

rinnert mich an so viele frohe Jugrndtage — um»
»eine Zinder , meine Lieblinge , sind so lebenswahr
wt."

Ein leises Rot lag auf den Wangm des Legations-
ates , als er das hastig sagte.

Da klang das Rauschen von Frauenkleidern . Grä-
in Lella ktand auf der Schwelle des Ateliers . ^ILkartlekiina kolat .)



Aus Stadt und Land
Calw , den 2. Juli 1928

Auszeichnung.
Der Herr Staatspräsident hat nachfolgenden Holzhauern

-ie Medaille der K ö n i g-K a r l -J u b i l ä n m s st i f t u n g
für langjährige , trene »nd ersprießliche Dienstleistung bei
dem Forstamt Hirsau verliehen:

Gottlicb Kugele,  Oberkollbach , Johannes Ktrch-
herr,  Oberreichen bach, Georg Kugele,  Oberkollbach,
Ulrich Pfrommer,  Oberreichcnbach , Peter Rentfch-
ler,  Oberreichenbach, Ulrich Rol er , Altbnrg.

Beerdigung von Kreissekretär Schaufler-Hirsau.
Ein ungewöhnlich großer Leichenzng bewegte sich am

SamStag nachmittag durch Hirsau. Galt es doch, dem so jäh
aus dem Lebe» gerissenen Kreissekretür Karl Schauf¬
ler  die letzte Ehre zu erweisen. Unerivartet rasch ist der¬
selbe am Mittwoch abend einem Herzschlag erlegen. Ob¬
wohl seit einiger Zeit kränklich, Hütte doch niemand an ein
solch frühes Ende gedacht, stand der Verstorbene doch erst
im 48. Lebensjahre. Der Ortsgctstltche, Pfarrer Abel,
zeichnete' ein liebevolles Bild des Entschlafenen. Dieser war
in seinem Hauptberuf Revisor bet dem Verband landwirt¬
schaftlicher Genossenschaften, daneben bekleidete er aber noch
eine Reihe wichtiges: Aemter in der Gemeinde. Er war
tätig im Gcmcinderat, in der Kurverwaltung , bet der Dar¬
lehenskasse, die er im Jahre 1922 gegründet hatte, sodann
in der Ortsgruppe des Evangelischen Volksbundes, dessen
Kassier er gewesen mar. Sein Tod bereitet eine schmerzliche
Lücke, die nicht so leicht auszufttllcn sein wird, mar er doch
in sämtlichen Zweigen der Verwaltung wohl erfahren und
stand jedermann gerne mit Rat und Tat zur Seite . So
kam denn auch in de» zahlreichen Nachrufen und Kranznie¬
derlegungen allgemein die Wertschätznirg zum Ansdruck, die
der Verstorbene in reichem Maße genießen durfte. Warme
Worte der Anerkennung und des Dankes widmete ihm Ge¬
neralsekretär Mutter - Stuttgart  im Namen des Gesamt¬
verbandes, ebenso der Ortsvorsteher Schultheiß Maul¬
bet  sch im Namen der Gemeinde, des Gemeinderats und
der Kurverwaltung denen er in schweren Zeiten und bei
äußerst wichtigen Fragen , die das Gcmeindeleben betrafen,
eine wertvolle und zuverlässige Stütze war, sodann Zim¬
mermeister Rapp  als Vorsteher des Hirsaner Darlehens¬
kassenvereins, Obersekretär Koch im Namen des Evange¬
lischen Volksbnndcs, Sägemerksbesitzer Wagner - Ernst-
mühl als Vorstand des Militärvereins Hirsau-Ottcnbronn
und Direktor Hilsbos für  die Donnerstagsgcsellschast.
Sodann sprach ein Stuttgarter Vertreter im Namen seiner
Berufskollegen, Rektor a. D. Wieland - Birkenfeld für
den Bezirksverband der Darlehenskassen und Hotelbesitzer
Decker - Bad  Liebenzell für den Fischereiverein Calw-Bad
Liebcuzcll. Allgemeine Teilnahme wendet sich der so schwer
betroffenen Familie zu. Mit dem Choral : „Wer weiß, wie
nah mir mein Ende" fand die ernste Feier ihren Abschluß.

Lichtbildervortrag: Der Großdeutsche Gedanke.
Der -Ortsgruppe Calw des „Vereins für das Deutschtum

im Ausland " ist cs gelungen, einen der bekanntesten Red¬
ner des VDA., Herrn Helmnth Kras ft,  zu einem Vor¬
trag zn gewinnen, der morgen abend im Dreißschen Saal
stattfindet. Herr Krafft steht seit dreißig Jahren an füh¬
render Stelle im Kampfe für das Grenzlanddeutschtnm und
kennt alle Grenzgebiete des Ostens und Südostens aus eige¬
ner Erfahrung . Wo er anftritt , fesselt er die Zuhörer , da
er aus dem reichen Schatz seiner eigenen Erlebnisse schöpfen
kann, und hinterlüßt mit seinen Schilderungen deutscher
Grenzlandnot einen starken Eindruck. Wir können den Be¬
such des Vortrags jedem, der ein Herz für sein Volk hat,
auf das wärmste empfehlen, namentlich auch den Frauen
und der Jugend . Der Eintritt ist frei.

Der Strcisdienst bei der Reichsbahn.
Mit Wirkung vom 1. Juli an besteht der Stretfdienst

der Reichsbahndirektion Stuttgart aus zwei Streifbezirken,
und zivar : Streifbezirk Stuttgart mit 17 Bediensteten
(Streifer ), Streifbezirk Ulm mit 9 Bediensteten. An der

Spitze jedes Streifbezirks steht der Slreisdienstleiter . Jede
Streife besteht ans mindestens 2 Mann oder einem Man»
mit Polizeihund, ein Mann davon ist Streifensührcr . Die
Stretfbediensteten sind Bahnpvlizeibeamte. Dem Streifdienst
obliegt die Aufrechterhaltung der Sicherheit, Ruhe und Ord¬
nung auf Bahngebiet . Er unterstützt hierin die übrigen
Bahnpolizeibeamten . Im einzelnen gehören zu seinen Auf¬
gaben: der Schutz der Bahnanlagen der freien Strecke, der
Stationen , Gebäude, Fahrzeuge, Vorräte und abgestcllten
Züge, die Begleitung von Zügen. In den Personenzügen
ist besonders ans die Sicherheit der Reisenden und des Ge¬
päcks zn achten. Fahrkartcnprüfungeu sind nur auf beson¬
dere und nach vorheriger Mitteilung an die Zugführer vor¬
zunehmen. Die Absperrung von Bahnanlagen bei besonde¬
ren Anlässen, die Hilfeleistung bei Unfällen und Feuersge¬
fahr auf Bahngebiet, die Unterstützung des Fahndungsdien¬
stes gehören mit zu ihren Aufgaben. Die Fahndungsbeam¬
te» haben alle wichtigen Vorkommnisse, insbesondere auch
die Namen »Zcrdächtigcr Personen und Orte den Streif¬
dienstleitern mitzuteilen,' bei Diebstähle», Einbrüche» usw.
sind diese unverzüglich zn verständige», damit ein sofortiger
Einsatz des Streifdienstes (wenn nötig mit Polizeihund) er¬
möglicht wird. Die Streifer habe» sowohl dem Publikum
als auch den Dienststellenleitern gegenüber stets taktvoll
aufzutreten und Auseinandersetzungen nach Möglichkeit zn
vermeiden. Sie sollen sich als Schutz des Publikums und
als Gehilfen der Dicnsistellenlciter betrachten. Gegen Per¬
sonen, die gegen die Ordnung und Sicherheit auf Bahnge¬
biet verstoßen, ist mit aller Entschiedenheitvorzngehen. In
Stuttgart ist eine bet Tag und Nacht besetzte Streifdtenst-
wache eingerichtet. In Ulm ist für die dortigen Streifer ein
besonderer Wachraum zur Benützung während des Aufent¬
halts auf der Station eingerichtet. Die Wachräume sind mit
Fernsprecher, kleinem Rettungskasten und Tragbahre aus¬
gestattet. Die Streifer tragen Dienstkleidung, Lederleibrie¬
men mit Pistole, Gummiknüppel ,Poltzeipfeife, elektr. Ta¬
schenlampe, Verbandpäckchen und 6 Knallkapseln. Den Streif-
bczirken werden ferner Polizeihunde und Fahrräder über¬
wiesen, außerdem steht jedem Bezirk ein Kraftwagen zur
Verfügung.

Wie die Landwirtschaft rationalisiert hat!
Die Forderung einer Rationalisierung der Landwirt¬

schaft ist leider zum „Schlagwort " geworden, das viele
gebrauchen, aber wenige verstehen. Zn dieser Förderung
nimmt Frhr . v. Richthvfen in der Deutschen Tageszeitung
Stellung , indem er vor allem das hervorhebt, was die
Landwirtschaft in den letztvergangenen Jahrzehnten schon
an Verbesserungen ihrer Erzeugung geleistet hat. Er
schreibt u. a.: Tatsächlich hat die Landwirtschaft mit ihren
schwerfälligen Produktionsmittel », dem Grund und Bo¬
den, obwohl sich der Umsatz in der Landwirtschaft nur ein-
mal, in der Forstwirtschaft gar in IM Jahren nur ein¬
mal, vollzieht, eine ungeheure Nationalisierung , wie die
Statistik nachwcist, vollbracht. Die Produktion hat sich je
Fläche durch die vielfältigen Investitionen und Verbesse¬
rungen seit dem Jahre 1880 mehr als verdoppelt. Diese
Leistung kann natürlich nur derjenige voll einschützcn, der
die Dinge versteht und weiß, was dazu erforderlich ist.
Freilich ist es ein leichtes zu konstatieren: alles ist im
Fluß . Doch bedarf jede Maßnahme auch der Finanzierung.
Um die Produktionssteigerung zn erzielen, hat die Land¬
wirtschaft bis zum Jahre 1914 bei etwa 16 Milliarden Ge¬
samtverschuldung 10 Milliarden neue Hnpothekenkredite
ausgenommen. Diese waren damals zu einem Zinsfuß von
4 Prozent zu haben. Die Landwirtschaft war also schon
damals nicht in der Lage, etwa die Verbesserungen (die
heute leider mit dein Fremdwort Rationalisierung bezeich¬
net werden), aus eigenen Mitteln vorzunehmen. Immer¬
hin aber waren es im ganzen gesehen keine Kredite, de¬
ren Aufnahme aus Betriebsverlusten heraus notwendig
wurde. Hier liegt der Unterschied zu dem heutigen Vor¬
gang,- denn die Landwirtschaft nahm, ohne nennenswerte
Verbesserungen vorznnehmen — im Gegenteil sind erheb¬
liche Verluste durch Vernachlässigung der Substanz festzu-
stellen —, in den letzten vier Jahren 8—10 Milliarden Mk.
Neuverschulbnng auf. Sie verschuldete sich also in vier

Jahren ebenso hoch, wA -sie sich vordem in fast 40 Jahren
für erhebliche Verbessert »»»»:» verschuldet hatie.

Wetter für DicnStag und Mittwoch.
Die Wetterlage Süddeutschlands ivtrd von einem mittel¬

europäischen Hochdruckgebiet beherrscht. Die nördliche De¬
pression kommt kaum zur Geltung . Für Dienstag und
Mittwoch ist vorwiegend heiteres und trockenes Wetter zu
erwarten.

SCB Ebershardt OA. Nagold, 80. Juni . Am OrtSanS-
gang nach Wart ereignete sich zwischen einem Motorrad,
fahrcr von hier und einer Radlerin aus Wart ein schwere»
Zusammenstoß, wobei die Radlerin , Marie Gauß, vom Rar
stürzte und einen Obcrschcnkclbruch erlitt , sodaß sie ins Be-
zirkskrankenhauS übergcsührt werden mußte. Der Motor¬
radfahrer erlitt nur leichtere Verletzungen.

SCB . Altcustcig O.-A. Nagold, 1. Juli . Letzter Tage
zog der stüdt. Forstmeister Müller von hier weg. Er siedelte
nach Wildbad über, um dort seinen Ruhestand zu verleben
Mit zäher Energie und großer Umsicht hat Forstmeister
Müller noch als 70jährigcr seines Amtes gewaltet und sei»:»
Erfahrungen und sein nnrfassendes Wissen in den Dienst de»
hiesigen Stadtgemcinde und ihrer Waldungen gestellt.

Neuenbürg, 1. Juli . Der Hauöchaltvoranschlagder Amts
körperschaft für 1928 »vcist auf an Ausgaben Mk. 778Mil¬
an Einnahmen Mk. 375 600.—, sodaß sich eine Unzulänglich,
keit von Mk. 402 416.— ergibt. Die Amtsversammlnng be¬
schloß, den ans Mk. 402 416.— berechneten Abmangel durch
eine Amtskörperschaftsninlage von Mark 400 000.— und
de» Nest von Mark 2 416.— durch Restmittel zu decken.

SCB . Freudenstadt, 30. Juni . Die Einweihung der
Murgtalbahn auf der neuerbauten Strecke findet am Frei¬
tag, den 13. Juli statt. Der Betrieb wird am Sonntag , de»
15. Juli , aufgenominen.

SCB . Untertürkheim , 30. Juni . Gestern nacht 12,15 Uhr
wurde der Leichnam eines 56jährigen Mannes auf dem
Bahnkörper zwischen Unter - und Obertürkheim aufgcsun-
den. Es liegt Selbstmord durch Uebersahren vor.

SCB . Nottcuburg , 30. Juni . Gestern abend 8 Uhr hat
sich kurz vor Seebronn ein schweres Autounglück ereignet.
DaS dein Bierbrauer Maier -Nordstetten gehörige Auto
wollte den Zusammenstoß mit einein Motorradfahrer ver¬
hindern und fuhr dabei auf einen Baum auf, wobei Maier,
der Besitzer des AntoS, sofort getötet wurde. Die Tochter
und ihr Bräutigam wurden schwer verletzt, sodaß am Auf¬
kommen Beider gezwcifelt wird. Die Schwerverletzte»
wurden sofort nach Horb ins Spital verbracht, während der
Tote bis zum Eintreffen des Gerichts, das noch gestern
abend am Tatort erschien, dort bleiben mußte.

SCB . Tuttlingen , 1. Juli . Am Freitag mittag ereignete
sich in der Balingcrstraße ein schwerer Unfall. Der 22 Jahre
alte Maurermeister Franz Höslcr ans Beffcnüorf O.-A.
Oberndorf hatte einen Ncnban des Ernst Storz in billigem
Akkord übernommen, nachdem er schon vorher einen solchen
um billigen Preis auSgeführt und sich dadurch empfohlen
hatte. Als Bauhilfsarbeiter waren bei ihm beschäftigt der
46 Jahre alte Ignaz Weber, wohnhaft in Tiergarten , der 18
Jahre alte Karl Staiger von hier und noch sein 29 Jahre al¬
ter Bruder Karl Höfler, wohnhaft in Fridingen , der zu Be¬
such gekommen und von seinem Bruder zur Aushilfe veran¬
laßt worden »var . Um 2412 Uhr wurde von Weber, Karl
Höfler und Staiger eine 170 Pfund schwere Fensterbank auf
das Gerüst geschafft. Franz Höfler stand oben, um den Stein
in Empfang zu nehmen und hatte diesen schon auf der Schul-
ter, als das Gerüst zusammenbrach. Ein Onergerüstholz,
das seiner ganzen Quere nach einen Ast enthielt, »var ge¬
brochen und wurde dadurch die Ursache des Unglücks. Die
vier Personen stürzten etiva 3zL Meter tief ab. Karl Stai.
ger gelang es noch, sich am Gerüst festznhalten und so kam
er ziemlich unverletzt davon. Dem Weber fiel die Fenster¬
bank auf Sen Unterleib , er ivar sofort tot. Franz Höfler er¬
litt schwere Kopf- und Rückenverletzungen. Karl Höfler eine
starke Knöchelquetschnngund sonstige Verletzungen. Der
tödlich Verunglückte Ignaz Weber hinterläßt eine schon zivci
Jahre kranke Frau und acht unversorgte Kinder. Das Ge¬
rüst hat den gesetzlichen Vorschriften nicht entsprochen.

Grober Werieoerkaos
Aüs Herrenanzugstoffe »fertige Herren - u. Knabenanzüge »Sport-
anzüge , Herren - u. Knabenmäntel , Lodenmäntel , Pelerinen und

Gummimäntel werden mit Hg Prozent Rabatt
Zch bitte um Besichtigung meines Lagers ohne jeden Kaufzwang

MM Ul UU > 8

Paul Räuchle , am Markt , Calw
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Bmisgericht Lalw.

Im Handelsregister wurde die Firma Liebenzeller
-il ^ adrik Daul KrÜqer in Bad Lieb««, «» gEfcht.

Den 28. Juni 1928.

Uuterhaugstett , den2. Juli 1928.

Todesanzeige
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten
geben wir die überaus schmerzliche Nachricht,
daß meine liebe Gattin , unsere gute Mutter,

Schwester , Schwägerin , Dote und Tante

Marie Keppler
geb. Luz

am Samstag nachmittag ' /-4 Uhr nach langem
schweren Leiden im Alter von 49 Jahren

sanft in dem Herrn entschlafen ist
Der trauernde Gatte:

Schultheiß Keppler
mit seinen4 Kindern und Angehörige.
Beerdigung Dienstag nachmittag um 2 Uhr.

Achtung t Herren Schreinermeifter und «inschlLgige
Geschüste von tkalw und Umgegend.

Ich vergebe die Vertretung meiner ganz hervorragenden

Mttel-P»lil«r „Wna-Mn-tt"
hrrgeslellt nach einem alten chines .Geheim -Rezept . Die
senigen Geschäfte , welche die Vertretung übernehmen , wer¬
den von Zeit zu Zeit immer wieder in diesem Blatt be¬
kanntgegeben und Mit großartiger Reklame unterstützt.
Mein Vertreter besucht Sie In den nächsten Tagen und
führt Ihnen die Sache vor . Dauert nur ein paar Minuten.
Interessenten,welche ausVerfrhen übersehen wurden , wende»
sich bitte schriftlich an untenstehende Firma . Vertreter sowie
Generalvertretung gesucht. Man hüte sich vor zweck- und
Wertlosen Nachahmungen . Erfinder und Selbsthersteller

Karl Mätzler , Stuttgart . Weberstr . SS v

krivat - Koetilelir - Institut
krau k̂enn « IVerkioeistsr -ILo ^ sts » -

Hausfrauen u. Haustöchter!
Drl . Thierer gibt am Dienstag , S. Juli,

von nachmittag ll—8 Ahr und von abends
8—11 Adr in Lalw  im Hotel »Waldhorn"
(Nebenzimmer)

Süßspeisen-Kurse.
Kursgeld für den Windigen Kurs RM . 2.—.
wo unter anderen mit geruwen und natürlichen
Mitteln di« Herstellung von Creme , süßen Sulzen,
Rahmsveisen usw . gezeigt wird.

Am Mittwoch , 4. Juli , von 8 —8 und abends
8- 11 Uhr

Tortengarnier -Kurs
Herstellung von Glasuren und Garniere«

Dir Kurse waren fast überall stark besucht und
mußten teilweise wiederholt werden . Ueberall größt«
Erfolge und allgemeine Befriedigung . Keine Pro-
paganda -Knrset

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
di« Kursleiteri «.

Anmeldung im Kurslokal erwünscht. Der
Besuch der obigen Kurse wurde fast überall von
den Frauenvereinen besten» empfohlen.

L. >IotI
kaienknrter Kireckibsu-

OeI «8Io1ter »e
3037 OelNksvinoe u l I-rSimie
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— N!er ln l>II<!N Verksukülellen — —

1 Lktttrmgkl»
70 Zentner Tragkraft sowie

2Mte
alle » gut erhalten,

hat preiswert zu verkaufen
oder zu vertauschen.

Wilhelm Steimle
Echmicdmeistrr

^ An die Zugend des Bezirks Calw!
Preisausschreiben des Calwer Tagblattes

„Unsere Heimat"
Der Verlag des „ Calwer Tagblatt " hat sich entschlossen

ein Preisausschreiben zu veranstalten , welches unserer Ju¬
gend Gelegenheit geben soll , ihre Heimatliebe  und ihren
Heimatsinn  zu bekunden . Das dankbare Verbundensein

mit der Heimaterde , mit Landschaft und Heimstatt ^ ll darin
seinen Ausdruck finden . Das vertraute Bild des Heimat¬
dorfes oder der Heimatstadt , von Kirche , Rathaus , Schule,
Straßen und heimischem Gebäu , Fluß und Bach , Garten
und Baum , Wald und Feld soll gezeichnet werden in einem
kurzen,  fnicht über 3 Schulhestseiten ) mit Lust geschriebenen
Aufsatz.  Wen es über die engere Hetmatstätte hinaus lockt,
die Eigenart des Heimatbeztrkes in seiner Gesamtheit , seine
Schönheiten in Gäu , Wald und Tal zu beschreiben und zu
begründen , oder wer ihm besonders schön erscheinende
Stätten innerhalb des Bezirks in lebendiger und liebevoller
Weise schildern möchte , mag auch einen solchen Aufsatz ein¬
senden.

Der Nahmen ist also weit gesteckt und alle Jugendlichen
— wir denken dabei an Knaben und Mädchen im

Alter von 10 — 10 Jahren — können sich mit frischem
Mut beteiligen.

Der Verlag des „ Calwer Tagblatt " hat für die drei besten
eingehenden Arbeiten Geldpreise  ausgesetzt , als

1. Preis:
Ein Sparkassenbuch , lautend aus RM . 2b.—.

- 2. Preis:
Sin Sparkassenbuch , lautend auf RM . 20.—.

S. Preis:
Sin Sparkassenbuch , laute « - auf RM . 10.—.

Außerdem stehen « ine große Anzahl schone»
Buchgaben für dt « Einsender guter Arbeite«

zur Verfügung.
Ueber die Zuerkennung der Preis « entscheidet et«

Preisgericht,  welches sich aus Mitaröeitern des „Eal-
wer Tagblatt " zusammensetzt . Die mit Preisen bedachten
Einsendungen werden nach Eignung in der Heimatbeilage
des «Calwer Tagblatt " veröffentlicht werden.

Der letzte Termin der Einsendung ist der 1. August.

Der Einsender hat folgendes zu beachte « :

Jedem Aufsatz ist gesondert ein Zettel mit genauer An¬
schrist und dem Alter des Absenders beizufügen . Der Um¬
schlag muß neben der Anschrift : An die Schriftleitung des
„Calwer Tagblatt " den Vermerk „ Preisausschreiben " tra¬
gen und geschlossen sein.

Verlag und Schnftleittmg des „ Calwer Tagblatt ".
W

Vrennessel- und
Virlteuhsarrvl-fser

sür haare und yaarboden
Flasche Mk . 1.50 bei

K. Ott » Binnen , Lalw.

repaeiert
3 . Odermatt , Friseur
beim Adler , Telefon 24V

Ein tüchtiger
zuvertüssiger

Pferde¬
knecht

Kann sofort »Intrrten bei
Gebe . SmendSrfer,

-um »Ochsen"
Vad Liebenzell.

Sch hatte Geiegeuhrit , einen grstze» Lagerposte« guter - ose« zu kaufe« und
biete diese zu folgende»

MZllWWW Mm «Brüse«
an:

Zersghssen 6.0V, 7.50. S. 40, 10.00  MK.
Ledrrhsfen 6.50, 7.5«, 8.80, S.8S 13.00  Mk.
Samthssen 10.00, 13.00, 14.00, 16.00 Mk.
Hnrbtnchhssen 0.00. 10.00. 12.00. 12.60. 13.0V. 18.00, 1«:üv 18,00 MK.
gestreifte HsfeN (Kammgarnhosen) 10.00. 12.80. 16.80,18.00, 20.00 Mk.
SoMMerAsneVhssen lTenmshosen) 17.00, 18.00. IS.oo, 20.00, 22.00.

28.00  MK.
Gpsrthosen 8.0V. lü.oo. I2.ü«. 14.00. 16.vv, 16.00,18r00, 10.00, 21.00,

23.00, 28.00, 27.00, 28.00  Mk.
Ferner KschhsseN 7.00 Mk.
Arbeitsmüntel 7.00. 8.8«. S.8V Mk.
Brschdrnckerhemden 7.vv, 7.30 ML.
Dlrrserr für Küfer und bergt . 4.30. 4.80. 8.00. « 50 MK.
Die Preise versiehe« sich für alle Mannsgrößen 44—A4 «. Vauchgrößen 81—dl.

Bueschengrößeu S3- 4S find LS»., billige ».

TskMtti»Toll»
von 1848 e. B.

ZK » ent« M
M Abend M

Turners»»»!»»

Vertreter
xesucbt

Hllein -Vertr . tür Sie ObecLmler
btsgolö , Lslvc , llerrenderx

Slxii « srivmss > >
I

Bettstellen
empfiehlt

Earl Herzas, EWHMlM.Lkderstrcht.

Fch nehme die Aus¬
sagen, die ich gegen
«Mine ZiMklr

Sessüii»
gemacht habe, al » «»-
wahr mit Veda «»»»
zurück.

k»l« Schvaq.
Meine

Leih.
Mlisihel

wird gern « besucht, da nur
neuerschienene Bücher auf
Läger sind

K . Fröhlich
_Bahnhofstr.

Heute
schöne frischgepflückte

Erd¬
beeren
IW . 7« W.

bei

Wurster
am Markt.

KrSftiger jüngere»

Arsche
zum Bierabfitüen
für sofort gesucht

G. Weiß . Bierdepol,
Ealw . ^
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